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Nachstehend wird der Reiseplan der Ersatzkommisston
sür das diesjährige Musterirngsgeschäft im AushebungS-
beznk Nagold zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Am 12. März Musterung in Wildberg.
« 13. « .. « Altenstzig,
„ 14. Nagold.
„15. „ Losung in Nagold.

Den 22. Jan . 1900.
Der Cwilvorsttzende der Ersatzkommission:

Oberamtmann Ritter.

An die Ortsbehördm für die Arbeiterversicherung
uud an die Krankenkassen des Bezirks.

Mit dem 1. Jan . 1900 ist das neue Juvalideuver-
fichernugsgesetz vom IS . Juli I8SS (Reichsges.-Bl.
S . 463 ff.), welches an die Stelle des Gesetzes, betr. die Jn-
validitälS- und Altersversicherung, vom 22. Juni 1889
(Reichsges.-Bl. S . 97) und des Gesetzes, betreffend die Ab¬
änderung des § 157 dis Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rungsgesetzes, vom 8. Juni 1891 (Reichsges.-Bl S . 337)
tritt , in Kraft getreten.

Indem die Ortsbehörden angewiesen werden, mit den
Bestimmungen des neuen Gesetzes, daß das seither geltende
Gesetz in wesentlichen Punkten abändert, sich eingehend be¬
kannt zu machen, werden dieselben auf nachstehende zum
Vollzug des Gesetzes ergangenen Bestimmungen besonders
hingewtesen:

Auf die Württ . Vollzugsversügung vom 26. November
1899, Reg.-Bl. S . 1037;

auf die Bekanntmachung des Reichekarnlerß. betreffend
die Entwertung und Vernichtung der Ma -kru bei der In¬
validenversicherung, vom 9. Nov. 1899. Reichsges.-Bl.
S . 665;

aus die Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend
die Einrichtung der Ouittungskarten für die Invalidenver¬
sicherung, vom 10. Nov. 1899, Reichsges.-Bl. S . 667;

auf die Verordnung, betreffend das Verfahren vor den
auf G;und des Jnvalidenversicherungsgesetzes errichteten
Schiedsgerichten, vom 6. Dez. 1899, Reichsges.-Bl. S . 677;

aus die Verordnung, betreffend die Formen des Ver¬
fahrens und den Geschäftsgang des Reichsversichrrungsamts
in den Angelegenheiten der Invalidenversicherung, vom 6.
Dezember 1899, Reichsges.-Bl . S . 687;

auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die
Befreiung von der Verstcherungspflicht auf Grund des 8 6
Abs. 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzes, vom 24. Dez.
1899, Reichsges.-Bl. S . 721;

auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend
die Befreiung vorübergehender Dienstleistungen von der Ver¬
sicherungspflicht gemäß § 4 Abs. 1 des Jnvalidenvsrsiche-
rungkgesetzes, vom 27. Dezbr. 1899, Reichsges.-Bl . K. 725;

aus die demnächst ergehende Anleitung des Reichsver-
sicherungsamtS. betreffend den Kreis der nach dem Jnva-
lidenversicherungsgesetz vom 13. Juli 1899 versicherten
Personen;

Nagold in der2. Hülste des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung.)

Gewählt wurde Koch mit 388 Stimmen gegen Geiglemit 217 Stimmen.
1856.

Im März des Jahres schien es mit der Feuerwehr Ernst
werden zu wollen. Die benötigten Löschgerätschaften und
Ausrüstungsgegenstände, deren Kosten zum größten Teil die
Stadlkasse übernahm, wurden an hiesige Meister in Akkord
gegeben. Den Mitgliedern lag nur die Anschaffung von
Hosen und Jacken ob. Die Zahl der eingeschriebenen Mit¬
glieder betrug 70 und durfte laut Statuten auf 120 steigen.
Schullehrer Wenghofer von Rottenburg kam zum Einüben
der Mannschaften hieher und am 24. August konnte er den
Nagoldern ihre Feuerwehr vorführen. Eine Uebung am
Schulhause fiel zu allseitiger Befriedigung aus. Spät abends
gaben die Feuerwehrmänner ihrem Lehrer das Geleite nach
Rottenburg.

Das Jahr zeichnete sich durch eine besonders große Sterb¬
lichkeit aus. Während der damalige Durchschnitt etwa 75
Todesfälle war, stieg ihre Zahl aus 123. (Masernepidemie).1857.

Zum erstenmal streckt die Industrie ihre Fühler nach
Nagold aus: Von einem Pforzheimer Agenten werden Lehr¬
linge zum Eintritt in Pforzheimer Goldfabriken mit einem
wöchentlichen Lohn von 1 fl. 20 Kr. gesucht. Dekan Frci-
hofer als Vorstand des Bezirkswohlthätigkeitsvereins erläßt
eine ernste Warnung an Eltern, sich ja nicht darauf einzu-

Nagold, Donnerstag den1. Februar
aus die Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend

die Jnvaliditäts - und Altersversicherung von Hausgewerbe¬
treibenden der Textilindustrie, vom 1. März 1894, Reichs¬
ges.-Bl. S . 324.

Im einzelnen wird noch auf folgende besonders wichtige
Punkte ausdrücklich aufmerksam gemacht:

1. die cit. Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
10. Nov. vor. Js . bestimmt zur Benützung nach dem 1.
Jan . 1900 neue Formulare für die Quittunaskarten und
zwar Formular (gelb) sür die Pflichtversicherung und
deren Fortsetzung, Formular 8 . (grau) für die Selbstver-
ficherung(freiwillige Versicherung) und deren Fortsetzung,
wobei übrigens der besondere in 8 39 Abs. 2 der württ.
Vollzugsversügunggenannte Fall zu beachten ist. Die
neuen Formulare sind den Ortsbehörden zugegangen. Qnit-
tungskarten alten Musters dürfen nach dem 1. Jan . 1900
nicht mehr ausgegeben werden. Die am Schluß des Jahres
1899 in Benützung befindlichen Quittungskarten dürfen
nach dem I. Jan . 1900 innerhalb zweier Jahre nach dem
Tag ihrer Ausstellung zur Beitragsentrichtung verwendet
werden und sind sodann aufzurechnen. Im übrigen ist be¬
züglich der Verlängerung der Giltigkeitsdamr der Quittungs¬
karten ß 45 Abs. 2 der württ. Vollzugsversügungzu be¬
achten.

2. Durch die 88 32 und 34 des Jnvolidenverficherungs-
gesetzes, ist sür die Versicherten mit einem Jahresarbeitsoerdienst
von über 1150^ eine V. Lohnklaffe festgesetzt worden. Es
werden demgemäß von der Versicherungsanstalt für fünf
Lohnklaffen(bisher 4) Marken ausgegeben. Außer Marken
für eine Woche, wie bisher, werden künftig auch Marken
für zwei und dreizehn Wochen für jede Lshnklaffs ausge-
geben (8 130 des Gesetzes, 8 36 der württ. Vollzugsver-
fügung). Ueber die bei Strafandrohung vorgeschriebene
Form der Markenentwertungstehe8 64 der württ. Voll-
zugsversügung.

3. Für die Zugehörigkeit der Versicherten zu den Lohn¬
klaffen ist, von einzelnen Abweichungen abgesehen, nicht die
Höhe des thatsächlichen Jahresarbeitsoerdienstes, sondern
ein Durchschnittsbetrog maßgebend (8 34 Abs. 1 und 2
des Gesetzes. 8 68 Abs. 1 und 2 der württ. Vollzugsosr-
fügung). Dagegen ist, sofern im Voraus sür Wochen, Mo¬
nate, Vierteljahre oder Jahre eine feste bare Vergütung
vereinbart und diese höher ist als der genannte Durchschnitts¬
betrag, diese Vergütung maßgebend(8 34 Abs. 3 des Ge¬
setzes, 8 68 Abs. 3 der württ. Vollzugsversügung).

4. Die Giltigkeit der zum Zweck der freiwilligen Ver¬
sicherung bisher zu benützenden Zusatzmarken ist mit dem
31. Dezember vor. Js . abgelaufen. Die freiwillige Ver¬
sicherung erfolgt fortan durch Verwendung der auch der
Pflichtversicherung dienenden gewöhnlichen Beitragsmarken
(8 145 des Gesetzes, ß 36 der württ. Vollzugsverfügung).
Die Wahl der Lohnklasss steht den die freiwillige Versiche¬
rung eingehenden Personen frei (ibiä . und 8 68 der württ.
Vollzugsversügung). Die Ausdehnung dieser Versicherung
auf die in 8 14 Ziff. 1—3 (s. namentlich Ziff. 3) des
Gesetzes genannten Personen (unter 40 Jahren ) ist beson¬
ders zu beachten, wobei bezüglich der Heranziehung des
lassen, „da unter 10 Lehrlingen9 in geistiges und leibliches
Elend geraten".

Am 15. Juni fand die feierliche Eröffnung der Straße
von Pforzheim nach Calw statt; es harrte jetzt nur noch die
Strecke Calw—Nagold ihres Baues.

Sehr lebhaft wurde in verschiedenen Eiscnbahnversamm-
lungen für den Bau einer Schwarzwaldbahn von Stuttgart
über Böblingen und Nagold nach Freudenstadt agitiert. Auf
Anregung des Herrenberger Gewerbevereins fand auch auf
hiesiger Post eine derartige Versammlung statt, zu welcher
die Einwohnerschaft von Stadtschultheiß Engel eingeladen
wurde. Der in dieser Versammlung anwesende Abgeordnete
Koch stellte jedoch der Ausführung des Projektes wenig
Wahrscheinlichkeit in Aussicht.

Die Schwarzwälder begnügten sich noch einige Jährlein
mit Eilwagen und Omnibus. Am 1. Juni benützte der
Stuttgart—Freudenstädter Eilwagen zum erstenmal die neue
Thalstraße von Nagold nach Altensteig und nahm also auch
letzteres Städtchen in die Linie seiner Fahrten auf; seither
war direkt nach Pfalzgrafenweiler gefahren worden. Der
Bedeutung des Tages entsprechend war eine lange Reihe
von Gefährten aus Altensteig nach Nagold gekommen, um
den Stuttgarter Eilwagen abzuholen. Durch Ehrenpforten
fuhr der Wagenzug in das festlich geschmückte Aliensteig.
Ein Festessen mit vielen Reden folgte. Solch dankbare
Freude rief der Eilwagen über Altensteig hervor.

Der Männergesangverein, d. h. der Liederkranz, der seit
Abgang seines vormaligen Direktors Reichardt im März
1855 kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben hatte, kon-

_ 1900.
Arbeitgebers zu der Beitragsentrichtung8 145 Abs.̂ 2 des
Gesetzes in Betracht kommt.

5. Auf die neuen Bestimmungen des 8 29 des Jnvali¬
denversicherungsgesetzesüber die Wartezeit bei der Jnoali-
denrente und bei der Altersrente, sowie auf die günstigeren
Uebergangsbestimmungen der 88 190 u. 191 des Gesetzes,
weiterhin auf den Inhalt des 8 46 des Gesetzes über das
Erlöschen der aus der Verstcherungspflicht sich ergebenden
Anwartschaft wird verwiesen. Nach 8 16 des Gesetzes er-
hält künftig auch derjenige nicht dauernd erwerbsunfähige
Versicherte, welcher während sechsundzwanzig Wochen un-
unterbrochen erwerbsunfähig gewesen ist, sür die weitere
Dauer seiner Erwerbsunfähigkeit Invalidenrente (bisher
erst nach 1 Jahr ).

6. Nach 8 6 des Gesetzes können künftig auf Antrag
von der Verstcherungspflichtu. a. auch befreit werden:
Personen, welche das 70. Lebensjahr vollendet haben.

Nach 8 6 Abs. 2 des Gesetzes sind auf ihren Antrag
von der Verstcherungspflicht zu befreien: Personen, welche
Lohnarbeit im Laufe eines Kalenderjahres nur in bestimmten
Jahreszeiten für nicht mehr als 12 Wochen oder überhaupt
für nicht mehr als fünfzig Tage übernehmen, im übrigen
aber ihren Lebensunterhalt als Betriedsunternehmer oder
anderweit selbständig erwerben, oder ohne Lohn oder Gehalt
thätig sind, so lange für dieselben nicht bereits einhundert
Wochen lang Beiträge entrichtet worden sind.

Die diesbezügliche Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 24. Dezember 1899, Reichsges.-Bl. G. 721, hoben
die Ortsbehörden zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.

7. Inwieweit vorübergehende Dienstleistungen als oer-
stcherungspflichtige Beschäftigung im Sinne des Gesetzes
nicht anzusehen sind (8 4 Abs. 1 des Gesetzes), ist in oer
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27. Dezember 1899,
Reichsges.-Bl. S . 725, enthalten. Die Octsbehörden haben
diese Bestimmungen gleichfalls zur Kenntnis der Beteiligten
zu bringen.

8. Bezüglich der Dauer der Giltigkeit der Quittungs¬
karten (8 135 des Gesetzes) und über die Unzulässigkeit der
nachträglichen Entrichtung von Beiträgen (8 146 des Ge-
sttzss) sind Weisungen bereits ergangen.

9. Bezüglich der teilweise« neuen Bestimmungen über
die Rückerstattung von Beiträgen wird auf die 88 42—44
des Gesetzes verwiesen. Der Anspruch auf Erstattung von
Beiträgen ist beim Oberamt oder bei der Ortsbehörde an-
zubringen (8 128 des Gesetzes. 88 33 und 34 der württ.
Vollzugsversügung). Die Vorlage der Rückrrstattungs-
gesuche an die Versicherungsanstalt erfolgt nicht mehr durch
den Äezirksvertreter, sondern durch daS Oberamt.

Nagold,  den 30. Januar 1900.
K. Oberamt. Schüller , Amtmann.
Die Ortsvorsteher

werden unter Bezugnahme aus den Ministerinl-Erlaß vom
10. ds. Mts . (Minist.-Amtsbl. S . 21), brtr. die Vornahme
einer allgemeinen Echafschau, beauftragt, binnen einer Woche
ein Verzeichnis der Schafbestände des Gemeindebezirks unter
Angabe der Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen
Herden, welche zur Sommerweide auf eine andere Markung
stituierte sich im Juni 1857 unter der Direktion von Schul-
meister Gauß aufs neue.

1858.
Das landwirtschaftliche Bezirksfest, das alle3 Jahre regel¬

mäßig am 24. August in unserer Stadt gefeiert wurde, fiel
1858 besonders glänzend aus. Dem stattlichen Festzuge vor¬
aus schritt die Musik des4. Reiterregiments. Der Gewerbe¬
verein hatte in Verbindung mit dem Feste eine gewerbliche
Ausstellung auf dem Rathause eingerichtet, welche von 8000
Personen besucht wurde.

Auf einer Eisenbahnversammlung in Baisingen, welche
Rechtskonsulent Mulot von hier eröffnete, wurde die Linie
Rottenburg—Dornstetten- Freudenstadt vorgeschlagen und
eine diesbezügliche Eingabe an das Finanzministerium be¬
schlossen. Die obere Neckarbahn rückte unaufhaltsam fort,
und von Station zu Station wurden krampfhafte aber ver¬
gebliche Anstrengungen gemacht, einen westlichen Anschluß
nach dem Schwarzwald zu gewinnen.

Im Dezember verließ Oberamtmann Wiebbckink Stadt
und Bezirk. Das Abschiedsessen fand auf der Post statt,
während abends die Bürger sich bei Sautter zusammenfanden',
wo eine kurz vorher gegründete Nagolder Musikgesellschaft
„Euphonia" die ersten Proben ihrer Leistungen gab.

1859.
Die politischen Ereignisse von 1859 berührten Nagold nicht.

Mobil gemacht wurde zwar und Mitte Mai war das württem-
bergische Armeekorps marschbereit. Gelegentlich dieser Mobil¬
machung kam der Gedanke an ein einiges Deutschland wieder
kräftig zmn Durchbruch wenigstens im Lied. (Forts, folgt.)



gebracht werden , hierher vorzulegen . Eventuell ist Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Die Schafbesitzer werden darauf aufmerksam gemacht,
daß der Beendigung des Heilverfahrens die Abfahrt einer
Herde , bei welcher die Räude festgestellt wird , auf die
Sommerweide nicht gestattet wird.

Es ist daher in ihrem eigenen Interesse , auf den Ge¬
sundheitszustand ihrer Herde ein scharfes Auge zu haben
und von räudeverdächtigen Erscheinungen sofort Anzeige zu
erstatten , damit das Heilverfahren beschleunigt werden kann.

Zur Fernhaltung der Räude empfiehlt es sich ferner,
neu ongeküuste Schafe erst nach Ablauf von mindestens 4
Wochen und nachdem dieselben sich bei der Untersuchung
als unverdächtig erwiesen haben , mit den übrigen Beständen
zu vereinigen.

Die Schasbesitzer sind entsprechend zu belehren.
Nagold,  den 31 . Januar 1900.

_ K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Bekanntmachung.
In Gechingen OA . Calw , ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen , weshalb vom Oberawt Calw Mar¬
kungssperre über Gechingen verfügt wurde.

In Göttelfingen , OA . Horb , ist die Seuche gleichfalls
ausgebrochen.

Nagold,  31 . Januar 1900.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Hages-Amigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  30 . Jan . In den Kreisen des Publikums
ist es — wie es scheint — noch nicht genügend bekannt,
daß die Postverwaltung seit August v . Js . ungestempelte
Formulare zu Postanweisungskarten  mit angehängter
Postkarte zur Empfangsbestätigung durch den Adressaten
der Postanweisung ausgiebt . Solche Postanweisungskarten
sind zum Preis von 1 iZ für das Stück bei den Postan¬
stalten käuflich zu haben . Bei Einlieferung einer Postan¬
weisung (Posteinzahlung ) find vom Ausgeber Postfreimarken
in Höhe der Postanwrisunpsgebühr auf die Postanweisungs¬
karte und in Höhe der Postkartengebühr auf die angehängte
Karte zur Empfangsbestätigung zu kleben . Von Behörden
werden Postanweisungen mit angehängter Postkarte auch
angenommen , wenn die letztere nicht frankiert ist . Bei Be¬
stellung der Postanweisung an den Empfänger wird die
Postkarte vom Postboten dem Adressaten der Postanweisung
zur Ausfertigung der Empfangsbestätigung überlassen ; die
Karte kann auch zu sonstigen Mitteilungen benützt werden.
Bemerkt mag noch werden , daß auch bei Zahlungen mittelst
Geldbriefs die Möglichkeit besteht , eine Empfangsbestätigung
des Adressaten durch die Post zu beschaffen , indem der
Aufgeber die Beigabe eines Rücksche ns vorschreibt . Die
Weigerung des Adressaten den Rückschein zu vollziehen , gilt
als Verweigerung der Annahme der Sendung.

—t . Altensteig,  31 . Jan . In dem 1 Stunde von
hier entfernten Grömbach  brach heute Nacht auf bis jetzt
nicht aufgeklärte Ursache Feuer aus , durch das das ganze
Anwesen deS Bauern A . Schaible fast vollständig einge¬
äschert wurde . Dem Besitzer , der versichert ist, sind vier
Schweine in den Ställen erstickt.

Calw,  30 . Jan . Die noch aus der Klosterzeit stam¬
mende Kirche unserer Nachbargemeinde Hirsau , die vor
einigen Jahren sehr glücklich restauriert wurde , hat in
jüngster Zeit eine neue Verschönerung erhalten , indem ein
vom früheren Pfarrer Klaiber und dessen Ehefrau gestif¬
tetes gemaltes Fenster eingesitzt wurde . Psr . Klaiber hat
sich bekanntlich um die Erforschung des Klosters , an dem
«r mit großer Liebe hing , bedeutende Verdienste erworben.
Das Bild stellt die Himmelfahrt Christi dar , die spätgo - !
tische Ornamrntierung ist sehr schön , die Farbengebung wirkt
durch die Aufstellung des Fensters im Abschluß des Chores
gerade gegenüber dem Haupteingang vortrefflich . Der Ent¬
wurf ist von Prof . Friedrich Keller in Stuttgart , die Aus¬
führung geschah in München . Die Stiftung sollte erst nach
Ableben der beiden Ehegatten in Kraft treten . Fr . Pfr.
Klaiber hat aber im Andenken an ihren verstorbenen Mann
jetzt schon das Fenster aussühren lassen , was der edlen
Strfterin den großen Dank der Gemeinde und der vielen
Besucher von Hirsau sichert.

Stuttgart,  30 . Jan . In der König Karl -Halle des
Kgl . LandeSgewrrbemuskums ist der Ausstellung aus dem
Gebiete der allen und neuen Buchkunst sofort eine solche
aus verschiedenen Gebieten deS modernsten Kunstgewerbes
gefolgt , welches auch in den Ankäufen des Museums in den
letzten Jahren viel Berücksichtigung gefunden hat . Es sind
Skizzen der Da -wstLdter Herren : Professor Hans Christi¬
ansen , Professor Josef Olbrich und Maler Paul Bürck.
Deren find es im ganzen 400 bis bOO Entwürfe ; von dem
erstgenannten Künstler 160 , darunter etwa 80 für Kunst¬
verglasungen , landschafil 'chen. figürlichen und ornamentalen
Charakters ; 16 für Emarlmalernen . Ferner Entwürfe für
Tchmuckgegenstände , für Klavierbekleidungen (in Gobelin¬
technik auszuführen ) , für Paravents rc. Die Entwürfe von
Olbrich (gegen 100 ) gehören zum Terl der modernen Archi¬
tektur an , oder stellen Jnnenräume , Möbel und andere
Zimmergegenstände dar , oder sind Skizzen für Buchschmuck.
Am zahlrtichsten sind die Skizzen von Maler Paul Bürck
(gegen 200 ) , darunter gegen 100 für Buchschmuck . Ferner
Entwürfe für Kunstverglasungen , Stickereien rc. und gegen
45 fa ' bige Entwürfe für Fuß - und Wandteppiche , aus¬
schließlich landschaftlichen Charakters . Nach dem Besuch
der Ausstellung zu schließen , findet dieselbe vielseitiges j
Interesse . i

Stuttgart,  31 . Jan . DaS Regierungsblatt für das j
Königreich Württemberg Nr . 3 enthält eine ministerielle j

Verfügung über die Entschädigung der Volksschullehrer für
das Anwohnen bei Schulkonferenzen , die an Stelle der
unterm 16 . Oktober 1876 erlaffenen Bestimmungen in Kraft
tritt und folgendes besagt : Den ständigen und den un¬
ständigen Lehrern und Lehrerinnen an Len Volksschulen ist.
vorausgesetzt , daß die Entfernung ihres Wohnorts vom
Konferenz » »! mindestens 1 Kilometer beträgt , als Entschä¬
digung für den ihnen durch die Konferenz entstehenden Auf¬
wand eine Taggebühr von 3 50 A sowie eine Reise¬
kostenvergütung zu gewähren . An Reisekosten ist für die¬
jenigen Strecken , bei welchen Eisenbahnen oder Postwägen
benützt werden können , die einfache Fahrtaxe II . Klaffe,
bezw . die Taxe für eine Rückfahrkarte II . Klaffe oder die
Postwagentoxe neben der Vergütung der Auslagen für Ge¬
päck in allen anderen Fällen eine Gebühr von 15 für
jeden zurückgelegten Kilometer zu verrechnen . Bruchteile
eines Kilometers dürfen hiebei (von der Entfernung von
1 Kilometer an ) gleich einem vollen Kilometer in Berech¬
nung genommen werden . Die Kafsenverwoltungen , welche
die Entschädigungen ausbezahlen , haben von jetzt ab obige
Vorschriften zu beachten.

Feuerbach,  29 . Jan . Am Sonntag Nachm , sprach
Chr . Blum Hardt  aus Bad Boll über „ das Reich Gottes ".
Die Versammlung war stark besucht . Aus dem Vortrag
möge nach dem Bericht der Schw . Tgw . Nachstehendes
wiedergegeben werden . Zunächst sprach ' Bl . seine Freude

i darüber aus , daß das religiöse Thema so viele Zuhörer
anziehe . Man habe oft gemeint , die Religion müsse abge-
schaffl werden , aber die religiöse Frage müsse ebenso gelöst
werden wie die soziale , denn beide hängen enge zusammen.
Der Gedanke , eS komme noch zu einer neuen Gesellschaft,
decke sich mit dem , wie Jesus sich über das Reich Gottes
ausdrücke . Der Mensch habe die Empfindung , daß er
etwas Höheres ist als ein Wurm , möge auch mit dem Ge¬
danken des Himmels viel Aberglauben verbunden sein.
Wo die wirtschaftlichen Fragen zu einem neuen Aufschwung
treiben , fordere auch der Glaube Freiheit ; daher die Ent-
kirchlichung der Massen . Sie können bloß einen Glauben
fassen , der ihnen auf dem Boden , wo sie stehen , dir Ideale
gebe . Darum dürfe man Niemand verurteilen , der sich
keiner Kirche unschließen wolle . Nichts habe ihn , Blumhardt,
deshalb mehr betrübt , als daß man seine Gesinnungsgenossen
gottlos nenne . Wolle Jemand auf das Werden der mensch¬
lichen Gesellschaft hinarbeitsn , müsse er ein ganzer Mann
sein , ein weltgroßer  Mensch . Was ihn , Redner am
meisten an die Sozialdemokratie ungezogen habe , sei, daß
sie ein Zukunftsideal habe . Was man aus Christi Lebens¬
bild sehen könne , sei, daß der Mensch auf Erden eben auf
jenes Ideal hinwirken könne . Jesus wandte sich an das
Proletariat , d . h. die Menge der von des Lebens Not Ge¬
drückten , die Armen . Heutzutage müsse man sagen : Selig
sind die Proletarier,  denn das Himmelreich kommt zu
ihnen . (Schw . M .)

Zur Landtagsersatzwahl im Oberamt Welzheim.
Am l . Montag war eine Abordnung der nat . Wähler auS
dem Oberamt Welzheim bei dem Rrichstagsabgeordaeten
Prof . Dr . Hieb  er , um demselben die Kandidatur für die
Landtagsersutzwahl anzutragen . Wie dis „ W . V .-Z . " er¬
fährt , hat Hieber sie angenommen.

Riedlingen,  30 . Jan . (Korresp .) In nächster Zeit
wird in Sachen deS BahabauprojekleS Riedlingen — Buchau
eine allgemeine Versammlung in Dürmentingen abgehalten
werden . Statt der btshrr proj küerten Schmalspur wird
Normalspur in Aussicht g -no -nm «-.. Das Projrkt soll in
diesem Jahre im Landtag zur Verhandlung kommen.

Berlin,  29 . Ja :, . D c hier anwesende Vertreter
Transvaals , Dr . Leyds , hatte gestern längere Zeit eingehend
mit dem russischen Botschafter Grafen Osten -Sacken kon¬
feriert . Seinen Aufenthalt in Berlin gedenkt Dr . LeydS
um einige Tage zu verlängern . Der „ Fckf . Ztg . ", dessen
Chefredakteur den Gesandten interviewte , hat begründete
Ursache zu jder Vermutung , daß es Dr . Leyds in Berlin
mehr um den russischen Botschafter zu thun ist , als um
den Grasen Bülow . Vielleicht bringen schon die nächsten
Tagen überraschende Aufklärung . Der Staatsstreich in
China , durch den der englandfreundliche und resormbegei-
sterte Kaiser abgesetzt worden ist , bedeutet einen direkten
Schlag Rußlands gegen seinen Konkurrenten . Von weiterem
wird man bald hören . Beachtung findet dabei die Bemer¬
kung der „Nowojr Wremja " : „daß die Stunde der Ver¬
geltung nahe sei . Diese Stunde ist jetzt gekommen . Dem
kontinentalen Europa sind dir Augen ausgegangen , und in
der einen oder anderen Form schickt man sich überall an,
Englands Ansprüchen , die keine Grenzen kennen , gemein¬
samen Widerstand zu leisten ".

Berlin,  30 . Jan . Von einem Kollektivschritt  der
Mächte in Peking anläßlich des Staatsstreichs ist hier nichts
bekannt . — Die Budgelkommisston des Reichstags erledigte
heute den Kolonialetat . Müller -Fuida (Z .) brachte die
Ausschreitungen des Prinzen Prosper Arenberg  zur Sprache.
Der Berichterstatter Prinz Arenberg ( Z .) schloß sich diesem
an und gab seinem Abscheu vor aller Brutalität Ausdruck.
Der Direktor der Kolonialabteilung , v . Buchka , bedauerte
die Exz -ffe . Die Verwaltung thur ihr möglichstes um eine
Wiederholung zu verhindern . D «r Kolonialdirektor bestätigte,
daß Prinz Prosper Arenberg vom Kriegsgericht abgeurteilt
fei uns daß das Urteil der Bestätigung des Kaisers unterliege.

Berlin , 31 . Jan . Die Pol . Nachr . erklären die Mel¬
dungen über Rücklrtttsabsichten Miguels für ein müßiges
Gerede . — DaS Ziel bei der Reform der Eisenbahnpersonen¬
tarife ist nach einer osfiz ösrn Meldung nicht eine Ermäßi¬
gung . sondern eine Vereinfachung derselben . — Aus dem
Briefe eines Deutschen wird mitgeteilt , daß die Engländer
im südafrikanischen Kriege Dum -Dum -Kugein verwenden.
Die Gefangenen seien an die Geschütze festgebunden und

mitgeschleift worden . Verwundete Buren haben sie fast zwei
Tage hilflos liegen lassen . Der Brief atmet volle Zuver¬
sicht hinsichtlich des Ausgangs des Krieges.

Hamburg,  30 . Jan . Gestern Abend fand im Hafen
eine Collision zwischen dem Schlepper „Expedient " und der
Dampssähre „ Altona " statt . Letztere hatte gegen 100 Pas¬
sagiere an Bord und ging in wenigen Minuten unter.
Man glaubt , daß die Passagiere gerettet wurden.

Hamburg,  SO . Jan . Bei dem Zusammenstoß des
Dampfers „ Expedient " mit der Dampffähre „ Altona " im
hiesigen Hafen stellt sich heraus , daß die ursprünglich ge¬
hegte Hoffnung , es werden keine Menschenleben zu beklagen
sein , sich als trügerisch erwies . Bis Mitternacht waren
bereits mehrere Leichen geborgen . ES werden im Ganzen
etwa 30 Personen vermißt , meist Arbeiter . Die Führer
der beiden Schiffe wurden verhaftet.

Esbjerg,  30 . Jan . Der Dampfer „Remus " auS
Hamburg , mit Mais von Philadelphia nach Aarhus unter¬
wegs , ist am 27 . d. bei Hörens Rev g --scheitert . 14 Mann
der Besatzung ertranken ; 14 andere wurden vom Hafen-
dampser „ Nordsöen " gerettet . Die Besatzung hielt sich in
der Takelage auf und nährte sich von Mais und Salzwaffrr.
Sie machte Versuche sich in den Booten zu retten ; die Boote
wurden aber an den Schiffsplanken zerschmettert . Der Ka¬
pitän hat sich 2 Tage vor der Rettung erschossen . Sein
Leichnam wurde von den Wellen w -ggespült . Die Mehr¬
zahl der Geretteten hatte an den Füßen Frostbeulen . Die
Besatzung bestand aus Deutschen , Norwegern und Dänen.

Ä .USlMd.

Wien,  31 . Jan . Die gesamte Presse beurteilt die
englische Thronrede sehr abfällig  und bezeichnet die¬
selbe als ein trauriges Zeichen politischer Verblendung.
Die Blätter drücken ferner die Befürchtung aus , daß Eng¬
land im Begriff steht , in einen verderblichen Abgrund
zu stürzen , den das historische Weltgeschick in Südafrika er¬
öffnet hat.

Der wegen Spionage in Prag  verhaftete Haupt-
mann des Ruhestandes Koicic  hatte nach „Narodni Lisch"
seine Spionendiensts nebst Petersburg auch Berlin angeboren;
von Berlin erfolgte sofort Anzeige nach Wien , worauf aus
Wien telegraphisch dir Verhaftung des Hauptmanns avge-
ordnst wurde . Er bewohnte mir Frau und einem 4jähr.
Kinde 3 Zimmer eines Hauses im Prager Vorort Smichow.
Nach „Narodni Lisch " habe er in äußerster Notlage gehandelt.

Ko « stantinopel,  31 . Jan . Einer Prwatmeldung
aus Kairo  zufolge bereite sich unter den ägyptischen
Truppen ein ? Revolte gegen die Engländer
vor . Sicher ist jedenfalls , daß für eine solche sehr stark
agitirt wird.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  29 . Jan . Ein Telegramm über den

Schlußkampf auf dem Spronskop  besagt : Des englische
Jnfanteneangriff dauerte auf zwei Hügeln östlich vom
Spionskop fort . Die Absicht der Engländer war , die Gipfel
dieser beiden Hügel zu nehmen und so den Buren , welche
die Verschanzungen angriffen , von der Ftanke beizukommen.
Bus den Spitzen dieser Hügel wurden viele medergeschoffen,
aber die britischen Truppen waren so zahlreich , daß die
Lücken sich automatisch füllten . Als die Dämmerung herein¬
brach erreichten sie dir Spitze des zweiten Hügels , aber sie
kamen nicht weiter . Inzwischen spieen die Maximkanonen
Mammen aus beiden Seiten , während eine Mauer von
Flammen auS den Mausergewehren die Engländer im
Zentrum zmückhielt . Unter diesem Druck gaben sie all¬
mählich nach ; ihr Widerstand brach und sie gaben die
Stellung auf . Die englischen Gesungenen spenden der
Tapferkeit der Buren hohes Lob , welche , die Deckung außer
Acht lassend , frei dastanden und sich von den Dubliner
Füsilieren , welche im Graben verschanzt waren , niederschießen
ließen . Die Buren erstürmten dre Gräben und riefen:
„Hände hoch ! Waffen nieder !" Der Widerstand
wurde indessen noch einige Zeit fortgesetzt , dann warfen
die Dubliner Füsiliere und die leichten Reiter , da sie genug
hatten , ihre Waffen weg und eilten aus den Gräben heraus.
Ein ganz ungewöhnlicher Prozentsatz Lysditbomben explo¬
dierte nicht.

Der „Times " wird aus Lourenzo Marques berichtet,
daß sich unter den am Tugela Gefallenen der frühere
deutsche Leutnant o . Brüse witz  befindet , der sich den
Buren angeschloffen hatte.

London,  29 . Jan . Der „Times " wurde unterm 26.
d. aus Rendsburg  gemeldet : Die gestern von General
Clements von Sltngerstein aus unternommene Demonstration
führte zu einem Gefecht . Die Truppen rückten in nordöst¬
licher Richtung vor und beschossen die Hügel . Durch den
ersten von einem großen Burengeschütz avgefeuerten Schuß
wurde die Ordonnanz deS Generals getötet . Die britische
Infanterie zog sich dann zurück und wurde von etwa . 200
Buren , die tm Galopp angeritten kamen , verfolgt . Aber
3 Kompagnien des Worcesterregiments , welche in einem
Verstecke gelegen hatten , er öffneten das Feuer auf die Buren
und zwangen dieselben zum eiligen Rückzuge . Die Verluste
der Engländer betrugen 1 Toten und 2 Verwundete . General
French griff gestern die Buren in der Nähr von Pleffes
Poort 7 Meilen nördlich von Colesberg an , kehrte aber
ins Lager zurück, ohne den Angriff fortzusetzen , da er fand,
daß der Feind starken Zuwachs erhielt . Die Verluste der
Briten beschränken sich aus einige Verwundete.

London,  30 . Jan . Eine Meldung der „ Central
News " aus Durban berichtet als Nachricht , die von einem
Flüchtlin s Transvaal übermittelt wurde , am 20 . ds.
sei in Jt ^ annesburg die von den Buren in einer ehema¬
ligen Maschinenfabrik seit Anfang des Kriege - eingerichtete-



-"Geschoßfabrik aufgeflogen und vollständig zerstört
worden . Die Fabrik soll, lt . Kln . Ztg .. in voller Arbeit
gewesen und der Verlust an Menschenleben groß sein. Der
Schaden für die Artillerie der Buren ist . wenn die Nach¬
richt sich bestäiigt , bedeutend , da nur noch in Prätoria
eine kleine Geschoßfabrik besteht, die für den Krieg nicht
genügt . Die Einfuhr an Geschossen stößt bekanntlich auf
Schwierigkeiten.

London , 30 . Jan . Das Kriegsamt veröffentlichte um
11 Uhr eine Depesche von Roberts , worin es heißt , die
Lage sei unverändert . Ferner teilt dos Kriegsministerium
mit , das Gerücht , daß Ladysmith gefallen , sei gänzlich un¬
begründet . — General Buller telegraphiert unterm 29.
Januar : In dem Kampfe aus dem Spionskop am 24.
wurden von der 5 . Division und von der Kavallenebrigade

.22 .Offiziere getötet und 20 verwundet . 6 werden vermißt.
Unter den Verwundeten befindet sich General Woodgate , 1
Oberst und 2 Majore , ( lieber die Verluste an Mann¬
schaften wird noch nichts mitgeteilt , doch müssen sie jeden¬
falls groß sein.)

Prätori  a , 31 . Jan . Reuter meldet aus Colesberg
vom 27 . dS. : Kommandant Delarey berichtet , daß am
Donnerstag starke englische Abteilungen , die vor¬
rückten , angrisfen und mit schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen wurden . Von den Buren sind 2 Mann
leicht verwundet.

Kapstadt , 1. Febr . Zwei Augenzeugen berichten im Frei-
staater „Expreß " über die große Schlacht bei Magersfontein
folgendermaßen : Am 10. Dezember entspann sich zwischen Engländern
und uns ein großartiges Artillerieduell , welches offenbar keinen
anderen Zweck hatte , als die gegenseitige Aufstellung der Ge¬
schütze zu ermitteln . Um die Engländer irre zu führen , bezogen
wir am 11. Dezember kurz nach 2 Uhr noch im Dunkel der Nacht
neue Stellungen und mit Tagesanbruch begann das Artillerieduell
aufs Neue . Die Engländer wurden nun ganz verwirrt , da sie
unsere Geschütze plötzlich von ganz anderer Seite her vernahmen.
Wir hatten etwa 1000 Mann in Schützengräben und Berschanzungen
in die Ebene vorgeschoben . Gegen diese richtete sich nun der An-

.sturm der Engländer . Es war ein grauser Anblick . Mutig drangen
sie vor , ober unser Feuer warf sie geradezu reihenweise nieoer . Es
ist eine kaum zu glaubende Thalsache , daß fast die ganze Schlacht
von diesen 1000 verschanzten Mann geschlagen wurde , denn unsere
auf den Höhen stehende Artillerie , sowie unsere anderen Mannschaften

.waren so postiert , daß sie sich geradezu außerhalb des Gefechts be¬
funden . Die Engländer hatten eben ihre ganze Macht gegen unsere
vorgeschobene Linie geführt , in welcher sie das Hauptheer anzugreifen
vermeinten . Als die Sonne unterging brach die Schlacht ab und
die Engländer zogen sich zurück ; aber die Blüte ihres Heeres,
2S0 ihrer Garden - und Kerntruppen lagen hingestreckt auf dem
Schlachtfelde . Als unsere Ambulanzen auszogen , fanden sie die
Toten und Verwundeten in langen Reihen und großen Haufen,
meist nur 100 —-ISO Schritt vor unfern Berschanzungen liegen.
Biele von den Verwundeten stießen heftige Flüche aus gegen Rhodes,
dem sie die ganze Schuld ihres Elends beimaßen ." — Ein anderer
Berichterstatter ergänzt obige Angaben folgendermaßen : „Ich ritt
gestern über das Schlachtfeld , und obschon die Ambulanzen der
Engländer den ganzen Tag vorher thätig gewesen waren , lagen
doch noch gegen 1800 Leichen umher . Auf einem einzigen Haufen
zählte ich deren 308 . Diese Angaben wurde » mir von unseren
Leuten gemacht , welche offiziell beauftragt waren , die Gefallenen
zu zählen . Die englischen Ambulanzwagen hatten noch am dritten
Tage nach der Schlacht alle Hände voll zu thun . Die Verluste der
Engländer werden aus ungefähr 2S00 Mann angegeben , ich glaube
jedoch , es sind deren noch mehr . Die Regimenter , welche vernichtet
wurden , sind : Die Sea forth Hochländer , die Argyll und Suther¬
land Hochländer , die Black Watch , die Grenadier -Garde und die
Hochländer leichte Infanterie . Die Engländer brachten 24 Geschütze
schweren Kalibers und eine Anzahl Maxim -Geschütze in Aktion.
Wir gebrauchten nur Mausergewehre , denn unsere Artillerie schoß
nicht ein einziges Mal während des ganze » Kampfes . Am Gefecht
wirklichen Anteil hatten nur etwa 1000 Mann , die im offenen
Felde standen . Das scheint freilich unglaublich , ist aber tatsächlich
wahr , denn das Gros der Truppen , welche die Bergkegel besetzt
hielten , kanr nicht .ein einziges Mal zum Schuß . Und so erklären
sich .unsere geringen Verluste von 166 Mann . Die Schlacht hielt
volle 15 Stunden an . Diese ganze Zeit über mußten die Mann¬

schaften platt in den Gräben liegen , da uns die Engländer mit
Bomben und Kartätschen geradezu überschütteten.

London,  31 . Jan . „ Daily Mail " meldet aus
Kapstadt  von gestern : General Buller verlas gestern
den Truppen WarrenS  folgende Botschaft der Königin:
„Ich muß den Truppen , besonders den von Ihnen bezeich-
neten Regimentern , meine Bewunderung ansdrücken sür
ihre Haltung während der letzten schweren Wochen und
sür ihre Ausdauer bei den beschwerlichen Märschen ."
General Buller sagte zu den Truppen , sie sollten nicht
glauben , weil sie sich zurückgezogen , daß alle Mühe
nutzlos gewesen sei. Noch seiner Meinung hätten  sie
den Schlüssel zu dem Wege nach Ladysmith  ge-
wonnen , wo sie, wie er glaubte binnen einer Woche sein
würden . General Buller hat bisher als Prophet zu schlechte
Geschäfte gemacht , als daß seine Rede allzu ernst zu nehmen ist.

Kleinere Mitteilungen.
Liebenzell . 31 . Jan . (Korr .) Schon wieder kommt

die Kunde und Nachfrage von einem Verschwundenen hieher;
es ist der 63 Jahre alte , verheiratet « Goldarbeiter Riefle
aus dem nahen Neuhausen . Derselbe soll am Samstag
nachts in Brötzingen eingestiegen sein, um mit dem Zug
nach hier zu fahren . Seitdem wird derselbe vermißt.

Balingen,  30 . Jan . (Korr .) Kaufmann Göbel hier
wurde im Bodensee bei Friedrichshafen ertrunken gefunden.
Die näheren Umstände zu diesem Todesfall sind : Göbel
betrieb seit Jahren hier ein Weißwarengeschäft , sein« Frau
im Anschluß hieran als geschickte Modistin ein Hut-
und Putzgeschäft . Der Lade » und die Wohnung waren
gemietet . Als die Hausbesitzerin im letzten Herbst starb,
erwarb Göbel sein Geschäftshaus um 18500 hiezu
fehlte aber das nötige Kleingeld und konnte auch von Gödel
nicht aufgebracht werden . Als einige Gläubiger dies merkten,
klagten sie ihre Forderungen gegen Göbel ein . Anfangs
der letzten Woche verreiste nun die Frau zu ihrer Mutter
nach Dresden ; am Samstag mittag mit dem 12 Uhr Zug
fuhr Göbel in seinem Werktagsanzug per Bahn hier fort,
nachdem er noch vor seiner Abreise das Dienstmädchen be¬
zahlt und Verschiedenes anbefohlen hatte ; am Sonntag
liefen telephonische und telegraphische Nachrichten ein über
den Leichenfund , nach welchen sich die Identität des hier
vermißten Göbel mit dem in Friedrichshafen gekündeten
Leichnam ergab . Zerrüttete Vermögensoerhältniffe scheinen
den im besten Alter stehenden Kaufmann in den Tod ge¬
trieben zu haben . Der Frau wendet sich allseitig « Teil¬
nahme zu. Kinder sind keine da.

Waldsee,  30 . Jan . (Korr .) Der Oekonom Dilger
m Jggenau , Gemeinde Dietmenns , fand auf seinem Acker
einen älteren Mann von Laupertshausen , OA . Biberach,
in halberfrorenem Zustande auf . Er verbrachte den Mann
aus seinem Fuhrwerke nach Unterschwarzach , wo derselbe
am andern Tage starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben.

Ehingen , 31 . Jan . (Korr .) 2 Stromer , welche sich
im Eisenbahnwagen zum großen Aerger der Mitreisenden
durchprügelten , wurden hier ausgesetzt . In der Nähe des
Bahnhofsplatzes gerieten sie noch einmal an einander , wobei
Zner derselben gegen einen Passanten , der abwehren wollte,
das Messer zog. Besagter Passant wa - nun aber ein be-
herzter kräftiger Metzger , der dem Messerhelden mit derben
Hieben Übel mitspielte und dann der herbeigeerlten Polizei
übergab.

Aus Bayern,  28 . Jan . Das „Bayer . Vaterland"
erzählt folgende Schnurre : Der in Regensbarg erscheinende
„Deutsche Hausschatz " hatte unlängst empfohlen , Zylinder

durch Kochen in heißem Wasser dauerhafter zu machen.
Einige Tag « darauf kam eine erzürnte Postkarte mit einer
Schadenersatzforderunz von 8 ^ an . Der Schreiber der¬
selben hatte das Experiment mit seinem Zylinderhut an¬
gestellt.

Auswärtige Gestorbene.
Jakob Stammler , Fuhrmann , 69 I . a ., Tübingen . — Barbara

Walter , geb . Sting , 72 I . a ., Nürtingen . — Friederike Schäfer,
geb . Wulz , Wwe , 70 I . a ., Heidenheim . — Barbara Binder , geb.
Haux , 61 I . a ., Ebingen . — Louise Federhaff , geb . Dörtenbach,
73 I . a ., Calw . — Lina Lechler , geb . Walker , Wwe ., Tübingen.
— Paul Böhringer , Glasfabrikant , 61 I . a ., Freudenstadt . —
Marie Schott , Tochter de» j Oberamtsrichters Schott von Göp¬
pingen , Stuttgart, — Helene Queck 18I . « „ Stuttgart . — Eduard
Schultheis , Lokomotivführer , 39 I , a , Tübingen.

Das Jnvalidenverfichernngsgesetz vom 13/19 . Juli 1899.
Eine Darlegung in Gesprächsform für jedermann . Bon Max
Hallbauer , Oberlandcsgerichtsrat . Unter besonderer Berücksich¬
tigung der Verhältnisse im Königreich Württemberg neu bearbeitet
von Regierungsaffeffor Theodor Freih . v . Soden , Mitglied des
Vorstands der Versicherungsanstalt Württemberg . Leipzig . Verlag
von Albert Berger (Serig ' sche Buchhandlung ) 1900 . (Broschiertes
Exemplar 80 -j , 25 Exemplare 18,75 ^ 50 Exemplare 35 100
Exemplare 60 ^ ).

Vorrätig in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung , Nagold.

Drei Gesichtspunkte sind es, unter denen ein Nahrungsmittel
auf feinen Wert geprüft werden soll . 1. Enthält es die zur Bildung
eines gesunden Blutes dienenden Stoffe ? 2. in welcher Menge und
Zusammensetzung sind diese Stoffe vorhanden ? 3. Steht demnach
der Marktpreis des Nahrungsmittels im richtigen Verhältnis zu
seinem wirklichen Wert ? — Würde man , wie man sollte , diesen
Maßstab an alle für den eigentlichen Lebensunterhalt bestimmten
Berbrauchsgegenstände anlegen , so würde wohl mancher von ihnen
aus dem Ausgabenbuch entweder ganz gestrichen , oder es würde
ihm doch gewiß eine untergeordnete Stellung zugewiesen , denn das
für ihn aufgewendete Geld ist zum mindesten unvorteilhaft angelegt,
wenn nicht so gut wie fortgeworfen . Dagegen müßte » andere
Nahrungsmittel , die vom großen Publikum noch nicht in ihrem vollen
Wert erkannt zu sein scheinen , mehr in den Vordergrund treten.
Ein sprechendes Beispiel hiefür ist der Kakao . Nach den wissen¬
schaftlichen Feststellungen enthält das Kakaopulver ca . 20°/, Eiweiß¬
stoffe, 3»°/, verdauliches d. h. nahrhaftes Fett , 18.5°/, Kohlehydrate
und 1.5°/, Theobromtn , es gehört also zu den gehaltreichsten und
wertvollsten Nahrungsmitteln . Aber es ist auch das billigste . Bon
dem der vereinigten Chokoladefabriken E.
O . Moser L Cie . und Wilhelm Roth jr . Kgl . Hoflieferanten Stuttgart,
der an Ausgiebigkeit unerreicht ist, nimmt man 5 Gramm für eine
Taffe — I/ , I Wasser oder Milch und so ergiebt sich bei einem
Preis von ^ 1.60—2.20 per Pfund für diese Portion ein Verbrauch
von Kakaopulver von 1°/, —2' /, -j . — So geringe Kosten dürste,
waS man auch dagegen halten wollte , bei nur annähernd gleichem
Nährwert und Wohlgeschmack kein anderer Posten des Küchenregisters
mehr aufweisen.

Es ist erfreulich , daß auch im Mittelstände Mrßmrrs
Thee sich täglich mehr sinbürgert . Durch ihn haben viele
die Vorzüge dieses Getränkes überhaupt erst kennen gelernt
und überrascht von seiner Güte und Billigkeit sind sie selbst
Thertrivkrr geworden und haben die Marke in ihren Kreisen
weiter empfohlen . Dies hat Mrßmrrs Th re groß gemacht.
Probepakete 60 . 80 H und ^ 1.— . Verkaufs stillen durch
Plakate kenntlich.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 3.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K, Paur.

Füttert die
hungernden Vögel!

Forstamt Neuenbürg.
Amtliche und Prwat-Sekanittmachilngell.

Forstpolizeiliches Verbot.
Das Riesen von Stammholz in den Staatswaldungen d. h. das

Laufenlaffen von Stämmen an Hängen ohne Anwendung des Seiles ist
verboten . Zuwiderhandelnde gegen dieses Verbot werden nach Art . 25
Ziff . 1 des Forstpolizeigesttzrs bestraft.

Vorstehendes forstpolizeiliche Verbot wird hiemit wieder in Erinne-
_ _

Revier Stammheim.

Nutz- « . Brennholz -Verkauf.
Am Montag de « 12 . Februar , vorm . 1 « Uhr auf dem

Rathaus in Stammheim:
1.  Ans Etammheimermark Abt . Mittlerwald , Gebersack,

Markhau , Jägerwiese : Rm . Schtr . : 11 buch., 5 Nadelholz . Prügel:
86 buch. 4 Nadelh . Anbruch:  1 buch., 46 Nadelholz . Wellen : 4440
buch, gebunden und 1250 ungeb . Nadelholz in 6 Flächenlosrn.

Zusammenkunft zum Vorzeigen 8 Uhr bei der Wilhelmseiche,
Staatsstraße Stammheim — Deckenpfronn.

2. Aus Dickemerwald , Abt. Schleifberg, Lettenloch, Felsen¬
weg , Rrutehau , Hirschloch , Baiersbach : Rm . : Spalter : 2 Nadelholz.
Scheiter : 39 buchen , 88 Nadelholz . Prügel : 5 buch. 29 Nadelholz.
Anbruch:  3 buch. 191 Nadelholz . Wellen:  geb . 800 buchen, 1560
Nadelholz , ungeb . 3150 Nadelholz in 11 Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen 8 Uhr unten an der Glattsteige
und oben auf der Herrschaftssteige bei den Brunnentrögen.

empfiehlt
Gutes Packpapier

die G. W. Zniser 'sche Buchhandlung.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Hopfenstangenver¬
kauf.

In etwa 14 Tagen kommen wei¬
tere circa 5000 (fichtene) Hopfen¬
stangen I . und II . Klaffe zum Ber-
kauf . Näheres folgt. __

Musch e ' s Spezialität:

Arnica-
Franzbranntwein

zur Pflege der Haare , zur Stärkung
des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder , gegen Gicht,
Kopfschmerz, schweißige Füße.

Nur ächt in Flaschen L 50 H bei
_Lol ». I »« x , Xuxolck.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei —
6 . LILxvr , Dliriuaallsr.

Asthma (Atemnot)
findet schnelle u .sichere Linderung beim
Gebrauch v Vr lUirckonine ^ or ' «
8 » l »»8- Loi »b « ii8 . (Bestandteile:
10°/» Alliumsaft , 90 */» reinst . Zucker) .
In Schachteln L 1 ^ bei Cond . H.
Lang u. in Wildberg: A. Franer.

st

Stadtgemeinde Nagold.

verkauf von Beugholzu.Reifich.
Im Distrikt Mittlerbergle Abt . kleines

Stadtäckerle , Kaps , Steinhaufenebene u . Heer-
straßebrn « kommen am

Dienstag de« 6 . Februar
200 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel und
500 Stück Nadelholzwellen zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr aus der alten Heerstraße am
Wäsle bei der Weistanne.

Gemeiuderat.

Gemeinde Unterjettingen,
OA . Herrenberg.

Nadel-Stammholz-Verkauf.
Im Distrikt Kurze Mark kommen am

Montag den 5. Februar,
zum Ausstreich:

1) im Altholzschlag einzeln 45 Stück
_ durchweg rottannenes  Langholz I .— V.

mit zusammen 48 Festm ., meist Sägware;
2) im jüngeren Holz 107 Stück , auch meist rottannenes Langholz

IV . und V . Klaffe , letzteres zu Hopfengerüstholz  tauglich , teils einzeln,
teils in kleinen Losen.

Zusammenkunft und Abgang nachmittags 1 Uhr beim Rathaus,
Verkaussbeginn im Walde 1*/» Uhr.

Auszüge besorgt auf rechtzeitige Bestellung der urinde -Wald-
schütz Bruckner.

Gemeinderat.

fast
Kl.



Die jährliche

Misfions-
konferenz

findet am 2 . Februar von 1 Uhr
an im Zellersaal zu Nagold statt
und es wird herzlich dazu eingeladen.

Dekan Römer.

Nagold.

1 Pritschenwägele,
1Futterschneidmaschine.

beide in gutem Zustand , ferner

2 neue Kuhgeschirre
sind zu verkaufen.

Arrg. Hertkorrr.

MM.
werden gegen doppelt«

Sicherheit auf 1. März auszunehmen
gesucht.

Näheres durch die Expedition.

2 gi -0886 6k ! c! lo1l6N6N.

Nagold.

Echten
Schleuderhonig
hat zu verkausen

Lipp, Kommissionär.

lunnvenvin ^agolä.

Garant . 6 . u . 10 . bis 13 . Febr.
2akktz» bau88r ganz 2, */r Los 1

13 ganze 24 , 13 Halde 12
I 'rtzidargldr Lüustorlosv s, 3
ObsrLovdvuvr L 1 13 L . 12
Hauptgew . ev. ^ 125,000 . 100,000,
95,000 , 50,000 , 2 L 25,000 , 20,000,
15 .000 , 2 ü 10,000 rc. rc. Porto
10 H , jede Liste 15 H , bei
1. Lvinvviltsni , 8tu11gsrt , Marktstr.

KriegsschauplatzG G
G G Gin Transvaal!
Langhaus , politisch-militär. Karte

von Endafrika mit Angabe der
Stellungen der Buren und Eng¬
länder , Eisenbahnen , Goldfelder rc.
(1 : 4000000 ). ^ 1.— .

Herrich , Spezialkartev. Transvaal,
Oranje -Freistaat und angrenzende
Gebiete (1 : 3 000 000 ). 50 H.

Pieter Maritz , der Bauernsohn
von Transvaal . Von August
Nie mann.  Mit Bildern und
einer Karte . Bis 1896 fortge-
sührt . Geb . 9 .— .

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhdlg ., Nagold.

. Asraniirt reine ^

Trum Xoaben 1
Wt .1 - 1 . 20,1 .4Ü,1 .bÜ. 2 .- u.höher. ziÄiZLk-Ltwllll^k

2um Lssen per - -?/cl.
^Lc .1.20,1 .40,1 .60 , L :_

fülÄenüliocolskie!
! ^ ^ r .LOp. p/ä: I
'/ê sufstellen äarih siitzale erActzllicl^

Nagold.

Brautkränze
von ^ 1.20 an,

Brautjuugfern-
kränze und

Garnituren,
Hochzeitskränze « .

Sträntzche«
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Nagold.
170 — 180 Ztr . gut eingebrachtes

HeuundOehmd
hat zu verkausen

M . Koch, Schreinermeister.
Oberschwandorf.

S« bis « « Ztr.

Heu
hat zu verkausen

HoLttieö Wroß.

Hui Keil!

Nagold.
Am Lichtmeßseiertag

öiVLNIVS/'/S/'Ltr?
.̂ ^ ^ oimmsncht-Oeseüseli.ru OlllN

ru NK.2.- Utz.2.5l>M. 3. - M 3.50
pr. '/» lilsellarolis käuilioii in

bei Lnrt 8vdürii « r , Lpotk .,

bei » vN . Ooväitor.

Diejenigen Herren , welche bei der
neu zu gründenden

anner-Dege
sich beteiligen wollen , werden gebeten,
nächsten Donnerstag abends */-9 Uhr
in die Seminorturnhalle kommen zu
wollen , um die Turnstunden rc. fest¬
stellen zu können.

Vvr Hnrittt.

Nagold.

Tanz-Unterricht!

Mkhelsuvve

nrbst gutem Stoff
im „Schiff " .

O berjettingen.
Am Lichtmeß - Feiertag

MetzelsuWk.

bei feinem Bock , wozu einladet
Bösi zur „Traube".

Den geehrten Damen und Herren
zur Nachricht , daß am nächsten

Mittwoch 7. Frbr . , abends 8 Uhr,
im Gasthof zum „Hirsch " der Tanz¬
kurs beginnt.

Weitere Damen und Herren , die
sich noch beteiligen wollen , werden
gebeten , an diesem Abend zu er¬
scheinen.

Tanzlehrer.

Nagold.
Unterzeichneter kann noch

ca. 5V Ztr. Thomasmehl,
zu Wiesen - und Ackerdung geeignet , abgeben , ebenso nimmt Bestellung
auf jede Art Kunstdünger entgegen.

Gutetumstz. „Löwen".

LS ^ KL » ur « i » 1 - I ^ LLpi « ^
ist zu haben bei IV . Lnlssr.

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magcnlatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

>zugezogen haben , fei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , deffen vorzügliche!
! heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d. bekannte ^

Verdaunngs - und Blntreinignngsmitrel , der
liubkr-l Üüniok'8ok6 ^nÄuist ' -Wöin

Dieser Kräuterwein ist uns vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern j
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuler -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen j
verdorbenen krankmachendrn Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln !
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod - 1
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische»
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach ^
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
mung , Kolikschmerze « , Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelinv
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Uuverdaulichkeit , verleiht dem
Verdamingssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung,Mangel - !

1L411H1 11 ) 111111s , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung !

! und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflose « j
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . LtM" Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,28 und 1,78 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Nlnd « rt vUrlol », HVsstatr . 8S"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten >
Deut schlands porto - und kistefrei.

KI Vor vvirä AvwsuLt . ^
Man verlange ausdrücklich

sfî k— Vllrlolr ' selie » Lrüut «rn «!n.
Mein Kräuterwem ist kein GeheimmMel , seine Bestandteile sind : Ma-

lagawein 450 .0, Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.

' " ' vurzel a» 10,0.

Unterjettingen.
Am Lichtmeßfeiertag

MelzelsUWk

nebst gutem Stoff,
wozu freundlich einladet

zum Schiff.

Backstein-
kiise.

Gute , weiche und gelbschnittige
Bocksteinkäse versendet in Kisten von
20 — 70 Pfund , an Unbekannte gegen
Nachnahme.

<>>. Oettlv , Käserei,
L «tI»L!kIck«iL.

Selbständige

Möbelschmner
finden dauernde , gutbezahlte Arbeit.

Hvlmiick,
Schleifmühlweg 17, Viilbiiixvi ».

Nagold.
2 tüchtige , selbständig arbeitende

Möbelschreiner
rüstigen

Lehrling
und 1 kräftigen

sucht

. Koch, Möbelschreiner.
W i l d b e r g.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen , welcher
die Brot - und Feinbäckerei erlernen
möchte, nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Chr . Kemps z. Ochsen.

Nagold.

Ein Dienst¬
mädchen,

15 bis 17 Jahre alt , das schon ge¬
dient hat , wird auf 1. April oder
Georgii d. I . in eine ruhige Fa¬
milie gesucht, wo sie sich weiteraus-
bilden könnte.

Näheres zu erfragen bei Frau
Commissionär Lipp dahier.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Auf 1. April wird ein fleißiges
u . solides Dienstmädchen , nicht unter
17 Jahren , für eine Familie mit
kaufmännischem Geschäft nach aus¬
wärts gesucht.

Näheres durch die Expedition d.
Blattes.

Nächsten 8onn1 »A ävn 4.
I 'vbraur , nnvtmiitlLAS prä-
rl8 3 Ilbr , im Gasthaus zur
„Krone"

Rekrrrten-
Bersamnrlrrrig,

wozu die Jahrgänge 1878,
1879 und 1880 eingeladen
sind.

Mehrere Rekruten.

>!

Nothfelden.
Am Freitag de«

S. Febr . (Lichtmeß¬
feiertag ) findet

große
Hunde - und

Taubenbörse
statt . Lebhafter Handel steht in
Aussicht.

LI. Ovttl « z. „Waldhorn . "

Nagold.
Neben erster Qualität

Rindfleisch
ührs ich diese Woche junges , fettes

Kuh l̂eisch,
daS halbe Kilo zu 42 --Z, bei Mehr¬
abnahme noch billiger.

G . Wohlleber,
Metzgermeistsr.

Nagold.
Ein junger , gelber

hnnd
ist entlausen . Wer Auskunft hierüber
geben kann , wolle sich an 81 « vlr.
inxor zum „gold . Adler " wenden.

Nagold.
Eine junge

Gais
hat zu verkaufen

Gottlieb Harr.
Nagold.

Eine rehfarbige

trächtig , verkauft

Gais,
Küfer Henne.

Nagold.
Einige junge

Hennen
u . I Hahn

hat zu verkaufen
Weber Schüler.

W a l d d o r f.
Ein 6jäh>

tiges

Rasse-
Pferd,

Braunwallach , guter Einspänner und
fehlerfrei , verkauft Freitag 2 . Febr.

Konrad Walz , Farrenhalter.
E b h a u s e n.

Harzer

Kanarien -Hahnen
sowie

Zuchtweibchen
hat zu verkaufen

Chr . Dengler.
Kath . Gottesdienst in Nagold:
Freitag den 2 . Februar , morgens
7 ' /, Uhr.
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